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Gudrun Kattnigmeint, dass
auchdieKinderbetreuungin
der Familie finanziell
entgolten werdenmüsse.

Die Familien dürfen
nicht leer ausgehen

Kinderbetreuung ist kein Kinderspiel. Doch
was ist qualitativ hochwertige Kinderbetreu-

ung? Nämlich aus Sicht derer, die es ammeisten
betrifft, der Kinder? Die Forderungen der Sozial-
partner sind klar: langeÖffnungszeiten, ganzjäh-
rig verfügbar und die Vollzeitbeschäftigung bei-
der Elternteile ermöglichend.
Wer den Nutzen hat, wenn die Arbeitskraft der

Eltern, vor allem die derMütter, möglichst wenig
unterbrochenwird, liegt auf derHand. Fragt sich,
obKinder sich das auchwünschen. Babys können
sich nicht äußern, aber ihre Bedürfnisse sind tau-
sendfach erforscht. Die wären: sichere Bindung,
Geborgenheit, konstante Bezugsperson in den
ersten drei Lebensjahren. Diese Zeit ist die emp-
findlichste im Leben. Sie verdient absoluten

Schutz. Entwicklungs-
psychologen und Kin-
derpsychiaterhabenmit
Kleinkindpädagogin-
nen einen Leitfaden er-
stellt: die Kinderbetreu-
ungs-Ampel. Sie dient
als Orientierungshilfe
für Eltern, Einrichtun-
gen, Elementarpädago-
ginnen und die Politik.
Politik hat die Aufga-

be, Rahmenbedingungen zu schaffen, die gewähr-
leisten, dassFamilien ihreAufgabenwahrnehmen
können. Es ist nicht Aufgabe des Staates, die Be-
lange der Familien auszuführen. Es gilt nach der
Regel des Subsidiaritätsprinzips zu handeln und
nur im Bedarfsfall unterstützend einzugreifen.
Eltern, die ihreKinder inEinrichtungenbetreu-

en lassen, mit horrenden Summen öffentlicher
Gelder zu subventionieren, und gleichzeitig El-
tern, die ihre Kinder selbst betreuen, leer ausge-
hen zu lassen, ist zutiefst ungerecht. Kleinkind-
betreuung in der Familie ist nachweislich qualita-
tiv hochwertig. Nur in der sicheren Bindung ent-
steht Bildungsfähigkeit.

Dies ist auch in Einrichtungen möglich. Dann
wäre aber der Betreuungsschlüssel laut Ex-

perten: eine Pädagogin auf 1,5 Kinder. Qualitativ
hochwertige Betreuung hat ihren Preis, in einer
Einrichtung und genauso in der Familie. Diesen
Preis sollte diePolitik bereit sein zu zahlen,wenn
sie tatsächlich am Kindeswohl interessiert ist.

Gudrun Kattnig ist Geschäftsführerin des
Katholischen Familienverbandes Kärnten.

Hochwertige
Betreuunghat
ihrenPreis, in
einerEinrichtung
undinderFamilie.
DiesenPreissollte
diePolitikbereit
sein zu zahlen.
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Die Königsmacherin

Die Grünen führen längst einen eige-
nenLaden.Nächsterwahrscheinlicher
Menüpunkt: Schwarz-Grün in Nord-
rhein-Westfalen. „Es gibt zweiWahlge-
winner“,warbCDU-Ministerpräsident
HendrikWüst für ein Bündnis der Sie-
ger. Eine mögliche Koalition an Rhein
und Ruhr öffnet auch neue Machtper-
spektiven im Bund. Die Partei ist ange-

kommen in der Mitte der Gesell-
schaft. Nicht nur in Nord-
rhein-Westfalen.

Neubaur bedankte sich
nach derWahl ausdrück-
lich für dieUnterstützung
aus Berlin. Ein kleiner Sei-
tenhiebaufdieSPDund ihr

Hadern mit dem leisen
Kanzler Olaf Scholz. Mit den

Ministern Robert Habeck (Wirt-
schaft) und Annalena Baerbock (Äu-
ßeres) besetzt die Partei entscheiden-
de Stellen im Bundeskabinett. Beide
Ressorts waren einst Erbsitz der FDP.
Auchdasunterstreichtdieöko-liberale
Wende der Grünen. Ohne sie ist in
Nordrhein-Westfalen nichts zu ma-
chen. Mona Neubaur ist an Rhein und
Ruhr die Königsmacherin.

Peter Riesbeck, Berlin

AmTag danach gab’s eine markige
Ansage: „Man kann keine Regie-

rung anunsvorbei bilden“, sagteMona
Neubaur, 44. Die Spitzenkandidatin
der Grünen in Nordrhein-Westfalen
hatte ihre Partei bei der Landtagswahl
zu einem fulminanten Erfolg geführt:
18,2 Prozent, das ist rund drei Mal so
viel wie bei derWahl vor fünf Jahren.
Die Grünen-Politikerin stammt

aus Bayern, ihr Vater, ein
Kunstschmied, brachte dort
jungen Häftlingen sein
Handwerk bei, die Mutter
arbeitete als Kranken-
schwester. Die Tochter
ging zum Studium der Pä-
dagogik vom Land in die
Stadt nach Düsseldorf und
blieb dort hängen. Erst imMarke-
ting eines Öko-Stromanbieters, dann
als Chefin der grünen-nahen Böll-Stif-
tung. Nun soll der nächste Schritt fol-
gen: Ministerin. „Wir Grünen sind der
Garant fürdieGestaltungdesdringend
notwendigenWandels“, stellte Neu-
baur klar. Vorbei sind die Zeiten, in de-
nen Gerhard Schröder die Beziehung
zwischenSPDundÖko-Parteimit dem
BilddesKochsundKellners beschrieb.

Grüne in Nordrhein-Westfalen ist die großeWahlgewinnerin.
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